
5 f

^ F̂FO. Diustag am RI. December »O^».

<r>' V 'slacker ^liti.na" erschcint «örl'mtlich : iMa l : Dinslaq, Domicrst.^ lind Samstag, und loslct samlilt dcm „Illylischel! Blatts" im ^omptt'il gan,jäl,riq 9 ft., halbjährig 4 fl, 30 lr . .
f d 'iuikNiina ms Haus sind Mrlich ^0 t l . »nhr zn .»tnchttn. Durch dic f. t. Pott unttr (5ouvcrt mit ̂ drucktcr?ldrcssc portofrri ganzjährig 12 ft., halbjährig « fi. (f. M. ^
Ius.rtionsqcdiihr für ciiic Svaltmzcilr d̂cr dcn Naion dlrsclbcn . sur cinmaligc Einschaltung ^ kr.. siir mn ̂ wcimaligr 4 fr, , für mic drcimaligc 5 kr. (5. M. Inftratc bis 1!t Zei-

lm 1 si. fur :; Mal. . ,

An das wohlthätige Publikum der «Hauptstadt Laibach.
ö3bsckon der heranrückende Jahreswechsel für sich selbst den Wohlthatigkeitssinn der menschenfreundlichen Stadtbewohner an die

lüer bcssedende fromme Sitte erinnert, von den sonst üblichen Gratulationen durch eine mildc Gabe an den Armenfond sich zu entheben, so
darf dieser ^ond an den die sichtbar zunehmende Armuth immer dringendere Anforderungen stellt, während dessen Einnahmsquellen nur ad-
nelnncn dock auch die Bitte an die verehrten Stadtbewohner nicht unterlassen, daß dieser frommen Sitte eben darum recht freudig und er-
aiedia auch dermal gchuldigct werden wolle, wo vom 15. d. M. bis zum 15. Jänner I85l> die Erlaßkarten der G lückwünsche z u m
n e n c u ^ a h r e 1550, und wieder besondere Erlaßkarten der G lückwünsche zu G e b u r t s - u n d N a m e n s f e s t e u des Jahres 185U
in der Schnittwaren-Handlung des Herrn Armenvaters Joseph Aich holz er, am Hauptplatze Nr. 237, gegen den bisher üblichen Erlag pr.
2N kr für die Person erhoben werden können. Für höyerc milde Gaben wird auf Verlangen besonders qmttirt werden, und die Namen aller
Abnehmer dieser Erlaßkarten, welche deutlich geschrieben beigebracht werden wollen, werden durch die Laibacher Zeitung auf die bisher übliche
Weise bekannt gemacht werden.

Von der Lnibach dcn 1l>. Dcccml'cr 18^^.

Aemtlicher Theil
^Vcinc k. k. Majestät haben zu Folge aller.-

höchster Entschließung vom ,">. d. M . dem Min i -
ster lür Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten,
Carl Nitter u. V r u c k , als Ordensritter der eiser-
nen Krone erster Classe, dcn Ordensstatutcn gemäß,
die geheime Rathswürde mit Nachsicht der Taren
allergnädigss zu verleiden gerudct.

Der Franz Joseph's - Orden.
Del Stiftung des F ranz Joseph - O r d e r s

hat den Zweck, an die Stelle des bisher bestände-
n n mangelhaften ein gerechteres System der öffent.
lichen Belohnung des wahren Verdienstes zu sehen.

Der Grund der Mangelhaftigkeit des bisheri.
gen Systemes lag vorzugsweise in dem Umstände,
daß den bestehenden österreichischen Orden, als dem
Marien-Theresien-, Stephans-, Leopolds- und ei-
sernen Kron-Orden der erbliche Freiherrn- oder Rit-
ter-Adel anklebte.

Wollte man nun dcn Adel nichl bis zur Werth-
losigkeit vermehren, so mußte man mit der Verlei-
hung von Orden geizen.

' Aus diesem Grunde beschränkt man die Befä-
higung zur Erlangung eines Ordens auf wenige
Kathcgorien von Staatsbürgern, und Verdienste,
welche außer diesen Classen erworben wurden, blie-
ben, unbclohnt, oder wurden mit Ehrmmedaillcn
cntfertigt, welche dcn Zweck, dcn Verdienstlichen
zu belohnen und Anderen zum Sporne zu dienen, in
beiden Beziehungen verfehlte,:, da der in ihrer ver-
schiedenen Form ausgedrückte Grundsatz, daß die
Belohnung nicht nach der Größe dcs Verdienstes,
sondern nach dem Stande des Empfängers bemes-
sen , hiedei aber überdieß noch der Achtbarkeit so
vieler Stande zu nahe getreten wurde, das Ge-
fühl des Empfängers sowohl als des Voltes ver-
letzte.

Diese Verletzung war vielleicht nie wahrnehm-
barer, als in der letztern Zeit.

Kein Gefühl beherrscht in unseren Tagen die
ganze civilisirte Welt so mächtig als die Sehnsucht
nach Gleichheit aller Staatsbürger vor dem Gesetze,
vrr dem Rechte.

I n keinem Zweige der öffentlichen Verwaltung
ist es leichter, diesem gerechten Verlangen zu ent-
sprechen , als gerade in der Belohnung der Ver-
dienste durch öffentliche Auszeichnungen, da gleiche
Form , und gleicher Lohn für gleiches Verdienst alle
Anforderungen befriedigt.

Das höchste Gu t . das der Einzelne für das
Vaterland einsetzen kann, ist wohl sein Leben !

M i t warmem Herzen, mit dcn heißesten Se-
genswünschen sind die Gedanken aller guten Oester-
reicher in den verdängnißvollen Jahren 1848 und
1849 der glorreichen östcrrritt,ischcn Armee Schritt
für Schritt durch alle Schlachten gefolgt. M i t
freudigem Stolze lesen wir nun in dcn Zeitungen
die langen Listen der Orden, mit denen die tapfere
Brust jener Officirre geschmückt w i r d , dic, ihr Le-
ben nichl achtend, für das Vaterland gewirkt; doch
unangenehm verletzt es unser Gefühl, wenn wir
am Schlüsse dieser Listen den gleich gebildeten,
gleich achtbaren Stand der Militärärzte gewähren,
tie, obgleich sie gleich todesmuthig in allen Schlach-
ten ihr Leben eingesetzt, um im Kugelregen und
wehrlos gegen den Feind, das Werk der Liebe an
unseren verwundeten Brüdern und selbst an unsern
Feinden zu üben, nicht mit dcn gleichen Orden,
sondern mir kleinen goldenen Civil - Ehrenmedaillen
belohnt werden.

Um verletzenden Unterschieden für dic Zukunft
auszuweichen, scheint der Franz Iosephs-Orden, dem
kein Adelsgrad anklebt, gestiftet worden zu seyn,
und der r i t t e r l i c h e Ba i se r und die red l ichen
M a n n e r , die ihn berathen, verdienen unsern in-
nigen Dank, daß sie Oesterreich wieder dem Voll-
kommenen um einen Schritt näher gebracht.

Sol l aber der Zweck in dieser Beziehung ganz
und nicht ha lb erfüllt werden, soll der Franz I o -
seps-Orden einerseits im Werthe dcn übrigen Or-
den nicht nachstehen, andererseits a l l e n einer hö-
heren Ausze ichnung würdigen Verdiensten in
gerechten Abstufungen v s f c n stehen, so scheinen
uns die im a. h. Patente genannten drei Cathego-
rirn von „Großknuz, Commandeur und Ritter"
nlchl zure ichend, um die so mannigfaltigen Gra-
de der Verdicnstlichkeit b i l l i g in sie eintheilen zu
können, und es scheint uns nothwendig, daß zur
Aufrcchthaltung dcs Wortlautes des Statutes, ent-
weder oie Cathcgorie der Ritter und vielleicht auch
jene der Commandeurs, wie es bei mehreren aus-
ländischen Orden der Fall ist, in Classen unterge-
theilet, oder daß zu j^ncn drei O r d e n s g r a d e n
noch ein Ve rd ie nstk rcuz des Franz Joseph-
Ordens geschaffen werde, welches in der Form des
Ordcnskreuzes auöG o ld und S i l b e r in ein P a a r
Abstu fu ng c n geprägt, die Empfänger desselben
zu I n h a b e r n des go ldenen oder s i l b e r n e n
V e r d i c n s t k r e u z e s dcs F r a n z J o s e p h - O r -
d e n s machen würde . (Sch luß fo lg t . )

Der Laibacker Moorftrund.
(Schluß.)

Das Verhältniß der Kosten des Fcuerungs.
Materials steht dermal in Laibach also:

'Eine Klafter 42zölliges H o l z gilt bei 6 fi.
Sie wird nach der Qualität des Torfes durch 22
bis 23 Centner T o r f (der Centner zu 8 bis ,0
kr. in die Stadt gestellt) ersetzt mit 2 fi. 56 kr.
bis 4 fi. 10 kr., daher sich bei der Torsverwen-
dung eine Kostencrsparung von 3 l bis 54 Procen-
ten ergibt. Eine Cublk Klafter Torf wiegt im Durch-
schnitte zehn C e n t n e r .

Noch portheilhafter wird sich die Verwendung
der Steinkohle stellen.

Obiges Torf lQual i tum, das wir sogleich um
noch ein Ma l so viel vermehren werden, dürfte die
fernen Industriellen gewiß mit unserem Moraste
versöhnen, und indem wir ihnen nun Zeit lassen,
die Feuerlingsmaterial - Verhältnisse unserer Stadt
mit den ihrigen zu vergleichen, wollen wir versu-
chen, auch den fernen Landwirthen Interessen für
unseren Morast einzuflößen. Von den früher uncul-
M'irten 40.000 Jochen unseres Morastes ist bisher
eine Fläche von 26.796 Joch vertheilt und in Cul-
tivirung genommen worden, und von diesen wieder
sind gegenwärtig 13 000 Joche bereits v o l l s t ä n -
d i g , theils a l s M t c k e r , meist aber als Wiesen,
und zwar dergUaG in den Cultursstand versetzt,
daß von ihrer Füheren Morast-Eigenschaft keine
Spuv mehr vorhanden ist.

Es stehen nun auf früherem Morastgrunde 5.1
Wohnhäuser und die vielen Wirtschaftsgebäude
sowohl dieser Ansiedler, als auch aller übrigen Mo-
rastgrundbesitzer.

Nach den Vormerkungen der Morast-Entsum,
pfungscommifsion betrug der Werth der Gesammt-
fechsung an Früchten und veredeltem Heu auf der
bis dahiü in die Cultur gezogenen Morastsiäche seit
dem Jahre 1829 vis lnc!u»iv« 1845, also in IY
Jahren: l 050,300 fl. ö l ' , , kr. C. M .

Ein solches Resultat tonnte natürlich nicht ohne
großem Aufwande an Müde, Arbeit und Kosten
erzielt werden, und es berechnen sich in letzteren
Beziehungen, die in obiger l 6jährigen Periode von
den Gemeinden an Straßen, Wegen, Brücken
Canälcn und Graben geleisteten Arbeiten auf
278.574 fi. l5 kr., und die baren Auslagen, welche
die Stadlcafse Laibach kestritt, auf 3!.517 fi. 35,,
kr., jene der Bezirkscaffe,, Umgebung Laibach's auf
1536 si. 4l kr., und Oberlaibach 275 fi.; daher die
Grsamintkostrn auf 311.903 fi. 29' l f r . '
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Vergleicht man diesen l6jahrigen Cultivirungs-
Aufwand mit obigem 16jährigen Ertragnisse, das
ihn nicht nur ersetzt, sondern mit einem Ueberschusse
von 739.397 fi. I"i,; kr. oder jährlichen 46.212 fl.
19 kr. belohnt hat, so zeigt sich's, wie Vortheil-
haft sick Capitalien auch auf die Moraftcultur ver-
legen könnten.

Wie lohnend übrigens der Capitalswerth der
Morastgründe stieg, der in den Jahren 1627, 1828,
1829 noch 20 kr. pr. Joch, bald darauf 5 fi.;
dann 30 bis 40 fi. stand, erhellet daraus, daß der.
mal das Joch cultivirten Morastes mit l00 bis
150 fi. und in einigen Fallen sogar mit 250 fi. bis
«00 fi. verkauft w i rd , also 300 bis 900 M a l so
theuer, als es vor 20 Jahren erkauft wurde.

Wir rufen min zu den Oeconomen auch wie-
der die Industriellen herbei, und stellen ihnen dar,
daß nach obigen Ziffern sonach dermal von der Ge-
sammtflache von 40.000 Jochen cin Driltheil oder
13.000 Joche ganz cultivirt, ein zweites Dritthei, oder
13.796 Joche in derUebergangs-Periode begriffen, end-
lich noch eine Fläche von 13.204 Jochen als Moorgrund
vorhanden scycn, wovon nächstens wieder ein Theil ver-
theilt werden w i rd , daß aber bei der Cultivirung
des halbcultivirten zweiten und des rohen dritten
Drittheils durch das Schneiden der Canale und
Gräben sich wieder ungefähr »90 000 Cudik-Klaf-
ter oder 1,900.000 Ccntner wohlfeilen Torfes er.-
geben muffen, welche, den Centner nach Abschlag
der Zufuhrkostcn nur zu 6 kl. gerechnet, 1^0.000
fi. zu den Cultivirungskostcn beisteuern werden;
endlich daß die Vollendung der begonnenen Culti-
virung von 13.796 Jochen, und die neue Cultvi-
rung von 13.204 Jochen, also der Ertrag von
27.000 Jochen neuer Aecker und Wieslandes eine
solche Vermedvung der Nahrungsmittel erzeugen
müsse, daß il)rc Rückwirkung auf den Arbeitslohn
gewiß nur eine günstige werden könne.

Das industrielle Capital frägt incht nach schö-
ner Gegend, heiterer Luft, mildem Clima, guttu
Menschen, geselligen Verhältnissen, nach Theater
und andern Vergnügen, nach reizenden Umgebun
gen, selbst nicht nach Schulen und.Vlldiingsaüstal.-
ten, wo man seinc Kinder erziehen kann; es frägt
nach den Z i n s e n , die ihm das Unternehmen ab-
werfen dürfte, in dessen Arme es sich legen soll.

Indem wir dcn Industriellen in dieser Bezie-
hung Daten geboten baben, nach dcn sie selbst ur-
theilen können, wird »'s idnen jedoch gewiß nicht
unangenehm seyn, auch die übrigen Accessoric-n, nebst
ihnen aber die zum Gedeihen der Industrie so un-
entbehrlichen Güter: F r i e d e n , Ruhe und O r d -
n u n g bei uns zu sinden, Güter, die sich auf den
gesunden S i n n , auf die männliche Besonnenheit,
Vaterlandsliede und Treue gründen, die unsere
Bevölkerung selbst während aller Wechfclfälle d^s
Jahres 1848 keinen Augenblick verläugnete.

Ein Ausflug nach Laibach auf der Eisenbahn
ist nun so leicht gemacht, und diesc selbst so sehens-
wert!), daß cs sich gewiß der Mühe lohnen würde,
an Ort und Stelle zu prüfen, ob uns in unserer
Schilderung die Wahrheit, oder Vorliebe für eine
zweite Heimath geleitet! l>>. —

T r u p p e n - Durch m ä rschc du. cd Laibach
vom 4. bis l0 . December 1849.

Am 4. Dec. Ein Transport von 53 Transe-
ncn unter Führung eines Corporals von Dcutschmei.
ster I n f , »on Görz nach Oratz. — I Corporal des
Ezluiner - Gränz - Rsg. mit 23 Honvedö und !?
Transenen, von Karlstadt nach Italien. — i Cor-
poral von Heß I n f mit 25 Transenen, von Agram
nach Italien.

Am 5. 4 Compagnien des Rcscrve.-BataiUonö
von Hohenlohe Inf. , mit 15 Officieren, 554 Mann
und 22 Pftlden, aus Ungarn; wurden am 7. auf's
Land verlegt.

Am «. Feldwebel Mart in Medresch, von Erzh.
Franz Carl, mn 74 Ttansenen und Invaliden, von
Görz nach Gratz.

Am 7. Herr Hauptmann Du Mieaur de Fe-
gme, von Haugwitz Inf , , mit 6 Officieren und
50 Chargen, aus Böhmen nach Brescia.

Am 8. Herr Lieutenant Engelmann, von Erz-
herzog Franz Carl Inf. , mit 143 Transenen, von
Gratz nachGorz. - Feldwebel Simroth, von Wohl-
gcmuth In f . , mit 61 Invaliden und Transenen
von Görz nach Gratz. — 1 Corporal von Heß
I n f . , mit 37 Transencn , von Triest nach Gratz.
— Herr Oberl. Prelautsch, von Wocher Inf . , mit
81 Mann Ergänzung, von Budweis nach Ital ien.

Am 9. Herr Hauptmann Kaisersheim, von
Hcß Inf. , mit 2 Officieren und 358 Mann Ergän-
zung, von Wienerneustadt nach Triest.

Am 10. Die 4. Comp. vom Res. Bat. Hohen-
hcnlohe, vom Lande, um am 11. nach Cilli und Neu-
stadtl divisionsweise in Garnison abzurücken.

W i e n
2^2 W i e n , 6. Dec, Das Börsegeschäft nahm

heute einen besonders lebhaften Aufschwung. Man
erwartet, daß der Staat die ungarische Centraldahn
zum Ausbau und in eigene Regie übernehmen werde.
M i t Spannung wird der morgen bevorstehenden
Generalversammlung der Actionärc entgegensehen.

I m Laufe des heutigen Nachmittags wird der
Publication des neuesten Bankausweises entgegen-
gesehen, der gleichfalls geeignet seyn dürfte zur Be-
ruhigung in Betreff unserer finanziellen Zustände
beizutragen. Barvorrath 29,062.744 fi. 55 kr.;
Forderungen der Bank an den Staat 65,135.066 fi.
46 kr. (selbe datiren zum größten Theile auö der
neueren Epoche und bilden cincn durch bereits er-
folgte Einzahlungen der sardinifchen Kriegsentschä-
digung und des 4'.^Anlehens gegen den ursprüng-
lichen namhaft verringerten Betrag) Banknoten-Um-
lauf 252,920.298 fi. — kr.; die Bilanz der Acti-
ven und Passiven beträgt 293,897,315, fi. 48'''^ kr.
C. M . Em zwischen der .Baut und der Finanzver-
waltuncz in Betreff der von letzterer zu leistenden
Rückzahlungen abgeschlossener Vertrag dürfte nach-
träglich veröffentlicht werden.

Wenn wir nicht irren, so war vom »constuu-
tionellen Blatte a. V . " zuerst die Mittheilung von
angeblich bedrohlicher Stimmung der Bauern im
Sandecer Kreise GalizicnZ zuerst ausgegangen und
macht nunmehr die Runde in den übrigen Blättern.
Auf genaue Erkundigungen, die wir dießsalls einzu-
holen bemüht n^ren, gestützt, können wir versichern,
daß so gefährliche Symptome, wie die gemeldeten,
sich im Sandccer Kreise nirgends gewahren ließen,
und daß die öffentliche Ruhe und Ordnung daselbst
keinen Augenblick lang gestört worden.

— Herr Huszar, Ministeriairati) im Departe-
ment des Äeußern, ist als Leopoldordensrittcr, den
Statuten des Ordens gemäß in den Frciherrnstand
erhoben worden.

—. Wir sinden uns veranlaßt, nachträglich zu
berichtigen, daß mit der Herrn Pdilipps übertrage-
nen Professur des allgemeine,, Kirchrnrechts reine
weiteren Functionen verknüpft sind, und daß selber
außerdem nun noch österreichische Rechtsgeschichte
zu Innsbruck vorzutragen berufen wurde.

^ W i e n , 7, Dec. I n der heute abgehaltenen
Generalversammlung der Actionäre der ungarischen
Ccnttalbahn ward beschlossen die Direction zum Ab-
schlüsse eines Vertrages mit der Staatsverwaltung
zu ermächtigen, wonach die Bahnn, das Eigenthum
des Staates übergehen, und dieser unter Einem
verpflichtet seyn soll, alle auf der Unternehmung haf-
tenden Passiva zu übernehmen und die Actionärc
durch Ausfolgung vierpercentiger, binnen acht Jahren
zu verlosender Obligationen zu entschädigen. Die
allzu strenge Beurtheilung, welche die Maßregel
letzt schon in der Presse gefunden, dürfte in Erwä-
gung des Umstandes, daß die Finanzverwaltung
durch die im Jahre 1847 rffcctuirten Anlaufsopc-
rationen sich ohnedicß bereits im Besitze eines sehr
großen Theiles der Centralbabn-Actien befindet,
sich als gehatt- und wirkungslos herausstellen, und
die erfreuliche Ueberzeugung, daß dem Staate we-

sentlich darum zu thun sey, dcr> Anfang mit der
unerläßlich gewordenen Regelung des ungarischen
Communicationswesens zu machen, Raum gewinne.
Da die zur Einlösung der Bahnacticn hinauszuge-
henden 4"i„ Papiere in Folge der zugesicherten Ver-
losung größere Vortheile als andere Metalliques
mit gleicher Verzinsung darbieten, so ist für sich
klar, daß jene einen besonderen Speculationsartikel
bilden und in der Coursliste eine abgesonderte Stel-
lung einnehmen werden.

— Seit heute verkehren wieder alle Züge auf
der Nordbahn in der gewöhnlichen Fahrordnung.

— Heute Nacht gegen 2 Uhr brach in der
Spcck'er'schcn Maschinenfabrik am Tabor Feuer ans.
Die Maschinenwerkstätte nebst den Maschinen und
zahlreichen kostbaren Modellen ward ein Raub der
Flammen.

— Der königl. sardinischc Geschäftsträger
Ritter v. Joctcau ist mit Gefolge nach Turin ab-
gereist.

^ W i e n , 8. Dec. Dcr böhmische Landeschef
Freiherr v. Mecsery ist vorgestern hier eingetroffen,
um bezüglich des definitiven Inslebcntretciis dcs
politischen Organisationswerkes mit dem Herrn M i -
nister des Innern die letzte, nothwendige Rücksprache
zu pflegen. ^

— Der am 25. v. M . m Hast genommene
sicbenbü'-gische Graf Olivier Btthlcn ist gestern
unter militärischer Bedeckung nach Pcsth escortirt
worden, um daselbst wegen seiner Eigenschaft als
ehemaliger k. k. Ossicicr, und wcgcn bedeutender
Netheiligung an der bewältigten Rebellion vor ein
Kriegsgericht gestellt zu werden.

Wien . Di.' hiesige Academic der Wissenschaft
ten, deren Sitzungen endlich an Interesse zunehmen,
hat sich mit einer Petition an das Ministerium ge-
wendet, um die Herausgabe einer „Literaturzeitung"
nicht nur im Gesammtintercsse der österr. Staaten,
sondern m der der ganzen deutschen Wissenschaft
zu bewirken. Durch das Eingehen der altcn Litera-
turzeitung wird das Hervorrufen eines solchen neuen
Organs noch mehr gerechtfertigt. Die dazu nöthige
Subvention wild auf 36.000 fi. veranschlagt. Die
Summe ist groß, doch t lnn in Betracht des Nu-
tzens für dic Wissenschaft, und um sie fo viel als
möglich populär zu macken. So interessant die aca-
demischen öffentlichen Sitzungen auch sind, so ist
bis jetzt der Zuspruch »on Nichtacademikcrn noch
sehr gering, und mit Erstaunen zählte man in der
letzten Sitzung nur 15 dergleichen, was in keinem
Verhältniß zu der Einwohnerzahl von einer halben
Mil l ion Seelen steht,

W i e n , 7. Drcember. Die Grundentlasiungs-
Commissionen würden ihre Sendung sehr bald er-
füllt haben, wenn jeder Herrschaftsbesitzcr dem
Beispiele des gew sencn Ministers und Besitzers
derZrhenthcrrschaft Ginfelsdorf Freihrrrn v. Dobbl-
hoff nachahmen würde. Die Ginseldorfer Grundbe-
sitzer waren die ersten in Niederösterrcich, welche
schon im Jahre 1817 mit der Grunhherrschaft we-
gen billiger Ablöfung ihrer Verpflichtungen einen
Vertrag schlössen und sich aus diesem Anlasse zur
Zahlung eines Betrages von circa 30.000 fi. C.
M . il, k<,!!«I>!!>! bereit erklärten, vor längerer Zeit
aber eine Deputation mit der Bitte um Verminde-
rung dieser Summe absendeten. Freiherr v. Dobbl-
hoff hat aber nach Erwägung der von dieser De-
putation vorgebrachten Gründe dcu Zehentholden
die Entrichtung der Ablösungssumme gänzlich nach-
gesehen , und dieselben von den Zchent- und Ro-
botlasten vollkommen frei crklärt.

Ol'sterrcichischl-s Küstenland.
l!l. T r i e s t , 9. December. Aus Venedig wird

uns berichtet, daß häusige Schmäh.- und Droh-
schriften an den Straßenecken bemerkt werden, und
daß immer noch hie und da cin unlauterer Geist
wahrgenommen wird, weßhalb auch den Bürgern
das Ausbleiben von 11 bis 5 Uhr Nachts verbo,
ren sey. Doch soll das Volk allen Umtrieben vol-
lends fremd und froh seyn, endlich wieder die
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Früchte dcr Ruhe, Ordnung und Sicherheit zu
genießen

C r o a t i e n.
A g r a m , 5. December. Seit einiger Zeit wird

in unserem Comitate häufig die Mi l i tä r -Gewal t
gegen Bauern und ganze Dörfer, wegen gewaltsa-
mer Eingriffe in herrschaftliche Gerechtsame, in An-
Wendung gebracht, und zwar wiederholen sich diese
Excesse und Militä'l-Ercculionen merkwürdigerweise
meist auf den Gütern des ehrw. Domcapitels. So
sind dieser Tage vierhundert Mann des Sluiner
Regiments gegen die Handvoll Bauernhütten in
Sesvete und Kraljcvec (einer dem Domcapittl ge.
hörigen Herrschaft unweit Agram) abgeschickt wor-
den, weil deren Einwohner die Erhebung des Scha-
dens , den sie in den dem Capital gehörigen Wal-
dungen angerichtet, gutwillig nicht zulassen woll-
ten. Die Bauern sind zu Paaren getrieben, der
Schaden ist erhoben und die Frevler haben dem
Capitel über dreißigtausend Gulden zu zahlen, —
beiläufig etwas mehr als ihr gcsammtcs Hab und
Gut ausmacht, wenn sie übrigens nicht noch in
äuplo, wie es das Capitel verlangt, verurtheilt
werden.

U n g a r n.
5 Aus dem Preßdu rge r D i s t r i k t e , 7.

Dec. Eine der wohlthätigsten Anordnungen, die in
jüngster Zeit durch den Odercommandanten in Un-
garn erstossen, ist die in Betreff dcr Veränderung
der Familiennamen, womit in der vormärzlichen
Zeit schon der folgenschwerste Mißbrauch getrieben
wurde. Wahrend dadurch das Magyarisircn der
nichtungarischen Inwohner systematisch angebahnt
wurde, erlitten die Renegaten nicht selten die em-
pfindlichsten materiellen Verluste, da es nicht selben
vorkam, daß Deutsche, welche im Reiche dranßeu
noch Erbschaften zu erwarten hatlcn, in Folge ihrer
Namensvcränderung theils nicht aufgefunden, theils
aber von manchen deutschfühlcnden Erblassern we-
gen ihrer Rücksichtslosigkeit a/gen den deutschen
Stamm und das Deutsche Geblüt r ^ l » via enterbt
wurden. Eine derartige tragische Geschichte ereignete
sich jüngst in der magyarischen, aber von ziemlich
vielen Deutschen bewohnten Freistadt N . , wo ein
schlichter Handwerker so lange maltraitirt wurde,
bis er ftinen Namen magyarisirtc. Bald darauf
langte aus seiner Heimat Baicrn ein Schreiben an
den Magistrat, worin dieser über die Individuali-
tät desselben Nachricht geben sollte; dieß Nwt der
Magistrat auch, und bemerkte dabei, daß der Mann
seinen Namen verändert habe, indem er die Adresse
angab, unter dcr man an ihn zu schreiben habe.
Der Erblasser aber (der Bruder des Magyaronen)
war über diese Stanuncsverläugnung so empört,
daß er ihm das schöne Erbtheil («000 fi. Reichs-
währung) entzog. Alle Reklamationen, alle vernünf-
tigen Vorstellungen blieben fruchtlos; dcr Erblasser
vermachte die Summe einem wohlthätigen Stifte
in Baiern. - Derlei Eventualitäten waren nicht
selten, und sie sind zweifelsohne mit ein Motiv die-
ser sehr ersprießlichen Verordnung. Es ist durchaus
nicht meine Absicht, das Magyarenthum hicdurch in
ein schiefes Licht zu stellen, ja, ich bin überzeugt,
daß der vernünftigere Theil des Voltes diesen Fa-
nailsmuö nie gebilligt hat; denn er achtete den eben
so wenig, der kein tieferes Bewußtseyn seiner Na-
tionalität kannte, und wußte, daß der Deutsche
nicht fähig wäre, einen colonisirten Magyaren z.
B . zur Germanisirung seines Namens zu drängen.
Wo fände man auch einen Magyaren, der seinen
Namen veränderte! — — Und so ist ts denn an-
dererseits gewiß auch die Anbahnung eines edlen
nationalen Bewußtseyns, das die Regierung durch
diese weise Anordnung bei den nichtmagyarischrn
Vollsstämmen zu erzwecken strebt.

Pesth, 4. Dec. Die Regierung scheint sich das
Vertrauen unseres Voltes auf einem ganz und gar
practischen Wege erwerben und unser Vaterland

durch Förderung seines matricllen Wohlstandes für
den Verlust seiner bevorzugten Sonderstellung ent-
schädigen zu wollen.

Die Verbesserung der Communicationsmittel,
die Negulirung der Flüsse und namentlich der Theiß
beschäftigen die Reg erung in hohem Maße, und es
sollen zur Leitung dieser Angelegenheiten nickt nur 6
Districts-Baucommissionen eingesetzt, sondern bei der
Centralrcgirrung für diesen Zweck eine eigene Sec-
tion, a!s dcren Chef Graf Waldstein genannt wird,
errichtet werden. Der Gewinn, dcr dem Lande aus
der Regulirung der Theiß erfiießen mußte, würde
alle Erwartungen gewiß noch übersteigen. Nach
amtlichen Erhebungen würden in Folge dieser Ne»
gulirung 2,659.:;tt!> Joch der fettesten Erde, die
bisher größtcntheils ganz brach lagen, nutzbar wer-
den, was — den Joch zu 1200 Quadratklafter gc-
rcchnct — gegen 192 Quadratmeilen beträgt und,
wie ein hiesiges Blat t bemertt, einem ganz ansehn-
lichen deutschen Staate gleich käme! Nun kann
man das allergeringste Erträgniß eines Jahres auf
mindestens 3 — 4 fi. C. M . veranschlagen und so
hätte sich der Nalionalrcichtyum sofort um ein Ca-
pital von 170 — 180 Millionen Gulden vermehrt.
Dis bisher bestandene Gesellschaft hat auf die Theiß-
rcgulirung cin Capital von ctwa 700 000 fi. C.
M . verwendet und damit gegen 191.000 Joch nutz-
bar gemacht; doch besitzt sie nicht die Mi t te l , das
begonnene Werk zu vollenden und so muß der Staat
die Sache in die Hand nehmen; — mit dcr tech-
nischen Leitung dieses Unternehmens soll der Sec-
tionsralh von Mi t is betraut werden. (Wand.)

Fortwährende Räuberanfälle machen die Stra-
ßen unsicher. Am 15. v. M . wurde di? Kutsche ei-
ner hier angekommenen k. k. Majorswitwe zwi-
schen Ketskcmct und Orkeny von zehn größtentheils
mit Doppelflinten bewaffneten Räubern angehalten,
nachdem zuvor, um das Ausreißcn zu hindern, über
die Straße ein kleines, Verhau angelegt worden
war. Die Räuber nahmen der um ihr Leben besorgten
Dame all' ihr Geld ab, welches sie bei sich führte,
durchsuchten Koffer und Felleisen und entfernten
sich , indem sie alle Gegenstände von einigem Werth
mit sich nahmen. Geschossen hat ein einziger der
Räuber, und wie es scheint, geschah dieß nur, um zu
imponiren, in die Luft. Die Behörden sind jetzt eifrig
in Verfolgung dieser Missethäter begriffen, deren
Spur bereits gefunden seyn soll.

Lombard. VcnctilNlilchco Königreich.
V e n e d i g , 23. November. Gestern Abends

gegen sechs Uhr wurde am Marcusplalze eine große
Tricolorcocardc unter der Procuratie vccchie, gegen-
über von der Wohnung des Gouverneurs, F 3 M .
Puchner, angeklebt gefunden. Gleich war der Platz
von Neugierigen gefüllt; die Sache wurde vom
Publikum allgemein mißbilligt.

Vor einigen Tagen hatte sich das Gerücht ver-
breitet, Jemand habe ein Terno in der t. k. Lot-
terie gewonnen, und sey von der Lotterie-Direction
dahin beschicden worden, daß die Auszahlung erst
in drei Monaten Stat t finden könne. Heute ist,
um dieses falsche Gerücht zu widerlegen, in allen
Lotteriecollecturcn das Aviso angeschlagen, daß alle
Gewinnste unmittelbar gleich nach der Ziehung aus-
bezahlt werden.

Das Wetter machte von gestern auf heute eine
große Diversion: vorgestern noch Regen, Sirocco
und starke F lu th, so daß der Marcusplatz schon
etwas unter Wasser stand, und hierbei ein so star-
ker W ind , daß man in der Gondel nicht fahren
konnte und selbst die Omnibus-Gondeln der Eisen-
bahn aufgehalten wurden; heute plötzlich eine strenge
Kalte und Alles gefroren. Es scheint, daß wir ei-
nen echten deutschen Winter zu erwarten haben.

Das Papiergeld verliert immer mehr am Wer-
the. Heute sind die Tresorschcine zu 22 und das
Communal.Papiergeld zu 27 Proc. im Verlust.

(R. Z.)

Vroßheyogllium Toscana.
Die »Riforma« meldet aus L i v o r n o vom

29. November: I n Folge der kundgemachten Am-
nestie sind mit dem corsischen Dampfboote aus Ba -
stia viele Ausgewanderte zurückgekehrt. Aus den
Gefängnissen in Livorno sind, mit Ausnahme der
von der Amnestie Ausgeschlossenen, alle Verhaftete,
die wegen politischer Vergehen eingesperrt waren,
entlassen woiden.

Hcrwgthmn Modena.
Durch cin herzogliches Decret vom 27. Novem-

der werden alle hipothectirten, oder in irgend einem
Geschäfsbetricbe befindlichen und sonstigen Capita-
lien mit einer Capitalsstcuer im Betrage eines hal-
ben Procentcs belegt.

Nömische Staaten
R o m , 1. Dec. Der französische General scheint

Ordre zu haben , sich aller Einmischung in die päpst-
liche Polizei zu enthalten, um die Empfindlichkeit
des Papstes nicht ferner zu verletzen, und seine bal-
dige Rückkehr herbeizuführen. Sonst herrscht die tief-
ste Ruhe.

P r e u ß e n .
B e r l i n , 1. Dec. Der preußische Staatöan-

zeiger bringt mit Anwendung der ^„ l - l» rvlil^nti»?
in Bezug auf Hannover und Sachsen folgenden
Artikel : Nachdem in der gestrigen Sitzung des Ver-
waltungsrachs auch die Ratisicationsurkunde über
den Anschluß des Fü'rstenthums Waldeck an das
Bündniß vom 26. Ma i «. vorgelegt worden, haben
nunmehr alle deutschen Regierungen, die dem Bünd-
nisse durch besonderen Vertragsoeschluß bisher bei»
getreten sind, diesen Beitr i t t förmlich ratisicirt.
Wilkli.be Theilnehmer des Bündnisses in gegenseiti-
gen Rechten und Pflichten sind demnach gegenwär-
tig außer den ursprünglichen Contrahenten, die k.
Regierungen von I ) Preußen, 2) Sachsen und 3)
Hannover, die Regierungen von 4) Baden, 5) Groß-
herzogthum Hessen, 6) Churfürstenthum Hessen, 7)
Sachsen. Weimar, 8) Mecklenburg Schwerin, 9) Meck-
lenburg - Strelitz , 10) Oldenburg, I I ) Nassau,
12) Braunschweig, 13) Sachsen - Kodurg. Gotha,
14) Sachsen, Meinigtn, 15) Sachsen-Altenburg,
16) Anhalt-Dessau und Anhalt-Cöthcn, 17) An-
halt'Bernburg , 18) Schwarzburg-Rudolstadt, 19)
Schwarzburg - Sondershausen, 20) Schaumburg-
Lippe, 21) Lippe-Detmold, 22) Waldeck, 23) Reuß
ältere Linie, 24) Reuß jüngere Linie, 25) Lübeck,
2l») Bremen, 27) Hamburg. Der deutsche Bundes-
staat würde in diesen Mitgliedern bis jetzt 7480
Quadralmeilen mit fünfundzwanzig Millionen zwei.-
mal Hundert fünfzig Tausend Einwohnern umfassen.

(Ost-D. P.)

D e u t s c h l a n d .
S t u t t g a r t , i . December. Heute wurde durch

den Minister v. Schlayer die verfassungrevidirende
Versammlung eröffnet. Die Thronrede läßt sich be-
züglich der deutschen Frage in kein näheres Detail
ein. Bezüglich dcr eigentlichen Revision lautet eine
Stelle: Als vorzugsweise dringend betrachtet die
Regierung in Vollziehung dcr Grundrechte des deut-
schen Volkes eine neue Gründung der Landesvertre-
tung, des wichtigsten Theils einer jeden Repräsen-
tativverfassung.

H a m b u r g , 30. November. Die exilirten Un-
garn werden doch von einem eigenthümlichen Miß-
geschicke verfolgt. Nach ungefähr vierwöckentlichem
Aufenthalt Hierselbst, während dessen sie die Beweise
der aufopferungfähigsten Sympathie in Menge em-
pfingen, sollten sie mit dem schönen sloman'schen
Putetboote „Howard" die Reise nach Newyork vo-
rigen Sonntag antreten. Der »Howard" gerieth
jedoch, eloabwärts gehend, auf den Sand, und das
gleichzeitig eintretende Frostwetter hielt die Unaarn
. . 28 an der Zahl, ^ 9, darunter Ujhazy. g j ^en
voran, - noch wahrend der ganzen Woche hier
zurück. Morgen lndessen werden sie auf der Eisen-
bahn sich nach Glückstadt begeben, mit einem Dampf-



802

boote zunächst nach Leith gehen und alsdann über
Glasgow die Reise fortsetzen. Das hiesige Ungar-
comit^, wcl.es mit dem englischen in Verbindung
steht und über alle Erwartung erfolgreich für seine
Schützlinge thätig war, bezahlte allein für Fracht
und Uebcrfahrtstosten etwa 6000 M a r t ; das Co-
mite bleibt in Thätigkeit bis zum Juni r. I . Nach
Bestreitung der jetzt nöthigen Kosten werden die
übrigen Gelder dem amerikanischen Hilfscomit^ Über-
macht werden; auch ein solches Hai sich, laut hier
empfangenen Nachrichten, bereits gebildet. Die Für-
sorge des englischen Comite's ist besonders den in
der Türkei befindlichen Ungarn gewidmet. (Wand.)

Die „Const. Zeitung" schreibt Kammerglossen
über die Kammersitzungcn in der deutschen Versaf-
sungs-Angelegenheit, wobei „die Männer der retten-
den That" und das preußische Selbstbewußtseyn
gar übel wegkommen. — I n Brannschweig find eben-
falls die Wahlen sür das deutsche Volkshaus aus-
geschrieben. — Der König von Dänemark tritt dem
deutschen Interim bei. — Waldeck hat von einer
Deputation der „Berliner Volksvereine" eine sil-
berne Bürqerlrone erhalten. Am Tage der Ovalion,
die das „Vo l t " ihm darbrachte, sollen nahe an <)«
Verhaftungen Stattgefunden Haben; über die Con-
stablers wird sehr geklagt. — Dcr „schwäbische
Merkur" trägt an der Spitze seines Blattes einen
Aufsatz, der sich in bemerklicher Weise gegen das
Dreikönigs-Nündniß ausspricht. — I n Hannover
ist durch Erlaß des Justiz-Ministeriums die allge-
meine deutsche Wechselordnung eingeführt worden.

F r a lt k r c i ch.
P a r i s , 1. December. Die große Neuigkeit

des Tages ist weder die nächste Botschaft, noch das
Project der Amnestie vom 10. December, noch
irgend etwas Aehnliches. Diese bildet ein Manifest
der Mitglieder der Familie Orleans, in welchem
dieselbe ein vollständiges Aufgeben aller dynastischen
Präientionen und die Abneigung, sich dem Erilir-
ten von Frohsdorf zu nähern, ausfprl'it. Man
sprach von diesem Document viel auf dcr Börse
und in dcr Nationalversammlung; ja man erzählte,
Louis Phil irp hade sich qeäußert -. Entweder beid^
Familien machen bloß »ine, oder tic französische
Gesellschaft geht zu Grunde, rs' ist leine weitere
Wahl.

Die Restauration des Tuilerien-Palastes ist
vollendet. Es heißt, daß der Präsident der Repu-
blik sedr bald, vielleicht schon am 10. Dec. seinen
ersten Ba l l darin geben wird, zu dem 10.000 Per-
sonen eingeladen werden sollen.

Gestern ist ebenfalls Georges Washington de
Lafayette, Sol n des berühmten Generals und Tauf-
kind Washingtons, gestorben. Er war seit !822
Mitglied der Deputirtenkammer und 1848 Vicc-
Präsident dcr Constituirenden. Seine beiden Söhne,
Oscar de Lafayette und Edmond de Lafayette, waren
ebenfalls Mitglieder der Constituirenden.

Der letzte Rechcnsckaftsbl richt der Bank von
Frankreich zeigt eine Icichle Besserung. Das Porte^
feuille hat in Paris um 2,300.000 Franken, sür die
Provinzen um 1,000.000 zugenommen. I m Uebri-
gen zeigt der RcchcnichaftSberickt keine bemerkens-
werthe Erscheinung. — Man ist wegen Algerien in
großer Unruhe. Die Regierung muß Depeschen er-
dalten haben und sie läßt nichts veröffentlichen
Einer Nachricht zu Folge wäre das Armeecorps des
Generals Herbillon von den Arabern dcr Oasis
Zaatcha zurückgeschlagen und bis nach Biskara ge-
drängt worden, wo es Verstärkung erwarten soll.
Nach ciner andern Nachricht hätten die Araber bei
einem Alisfall 300 bis 400 Mann verloren, die
von der Cavallcric niedergehauen wordcn wären,
und sich dann zurückgezogen. Gewiß ist, daß die
Aufregung unlcr allen arabischen Stämmen wächst
und sich ich on hier und da durch Angriffe auf Co-
lonisten, Arbeiter u. s. w. äußert.

P a r i s , 2. December. (Telegr. Depesche)
„Marseille, 29. November. Der Generalgouuer-
neur der französischen Besitzungen im nördlichen
Afrika an den Kriegsminister: Der Oberst Daumas
übermittelt mir von Boucadah den 22. linen Brief
des Generals Herbillon vom I«. November, wor-
in er anzeigt, daß er bei Tagesanbruch j ^ e No-
maden überfiel, welche bei Our ta l , gegen Oued-
D,eddi, ,üns Meilen südlich von Zaatcha campir-
len; er todlele 200 M a n n , erbeutete 8000 Ka-
mchle und l5.000 Schafe. Unsere Goums (Land.-
wehr) machnn eine ungeheuere Beute und was sic
nicht forttragen konnten, wurde verbrannt. Die
Häuptlinge mehrerer Nomadcnabthcilungm haben
sich am ,<z. Morgens dem General Herbillon erge-

brn. Diese Affaire ist entscheidend, sie hat auf der
ganzen, von dem Courier berührten Strecke einen
besonderen Eindruck gemacht und kann den Fall
von Zaalcha nur beschleunigen." (Wand.)

P a r i s , 3. Dec. Die verschiedenen Verände-
rungen im diplomatischen Corps, denen man seit
einiger Zeit entgegen gesehen hatte, sind heute aus
folgende definitive Weise erledigt worden -. Herr v.
Monteffuy, französischer Gesandter in Hannover,
ist an die Stelle des Herrn v. Nayneval zum Ge-
sandten nach Neapel! Herr Eduard Thayer, Ge-
neral-Postdirector, zum Minister-Bevollmächtigten
nach Madrid ernannt worden; Herr v. Persigny
ist nach Preußen mit der Mission eines außeror-
dentlichen Minister-Bevollmächtigten geschickt wor-
den, und man erwartet die Ernennungs-Decrete im
morgigen „Moniteur." I n Bezug auf die Gcsandt-
schastsposten von S t . Petersburg, Wien und .Han-
nover wurde im heutigen Mlnisterratl) noch nichts
bestimmt.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 2. December. Die Königin-Witwe

ist heute nach ciner langwierigen und schmerzl chen
Krankheit gestorben. Die Vnblichcne war emc Prin-
zessin von Sachsen-Meiningcn, und wurde geboren
am l3. August 1792. Sie verlor ihren Vater in
ihrem eilften Lebensjahre, und wurde von einer
sehr geistreichen Mutter erzogen. I n einem Alter
von 26 Jahren heirathete sie den fast 53jährigen
Herzog von Clarence, später König Wilhelm lV.
Am 20. Juni I8.'j? starb ihr königlicher Gemahl,
und sie verlebte nun die letzten Jahre zumeist sehr
kränkelnd.

Donau - Jurstonthümer
I a s s y , 18. November. Der dritte Artikel der

Convention von BaNa-Liman ordnet bekanntlich die
Niedcrsetzung je eincs Comitcs in der Moldau und
Wallachci an, das, zusammengesetzt aus den durch
Charakter und Capacität hervorragenden Bojaren,
sich mit der Revision des Reglements beschäftigen,
lind gleichzeitig jene Reformen angeben foll, die zur
Regelung dcr Administration, zur Beseitigung dcr
eingeschlichenen Mißbrauche und zu einer gründli-
chen Verbesserung der Zustande dieser Länder erfor-
dert werden. Das Resultat dieser Berathung soll
mit mögUchstcr Beschleunigung dcr Genehmigung
der hohen Pforte, die ihrerseits die Zustimmung des
russischen Cabinets einholn, wird, unterbreitet werden.
Diese Comites sind nun durch einen großherrll'chcn,
im Einverständnis mit der russischen Regierung er.
gangencn Befehl in's Leben gerufen, und gleichzeitig
für jedes derselben sieben Mitglieder ernannt worden.
Für die Wallache! wurden die nur allzu bekannten
Bojaren : C. Ghika, Aler. Philippesko, der Er-Kai-
makam C. Cantakugino, dcr gegenwärtige Justiz-
Minister Aler. G. Ghika, Barbo Catarji, Gr. Oteri-
lischanu und Dr. Arsaki ernannt. Diese Namen haben
im Lande leinen guten Klang, und dürste demnach
dasselbe von der Wirksamkeit dieses Comites wenig
Erfreuliches zu erwarten haben. Nicht minder un-
glücklich sind die Ernennungen zu dem sür die Mol-
dau niedergesetzten Comit,». Mic schmerzlicher Ueber-
rnschung hat das Land unter den Ernannten sogar
einige der getreucsten Anhänger des von der hohen
Psorte entsetzten, und ihm so verhaßten Exfürstcn
M . Sturdza bemerkt.

A m e r i k a.
Nach den neuesten Entdeckungen in C a l i f o r -

n ien scheint das ganze Land von San Diego bis
zum Cap Mendozino, vom stillen Meere b's nach
den höchsten Bergrücken der Schnecgebirge, und
noch ostwärts hin, ganz und gar mit Gold gesättigt.
Am Trinitysluß ist ein wahrer Schatz an Hold ge-
sunden worden, so daß die dortigen Goloardeiter
jeder täg l ich 100 D o l l a r s G o i d aus dem Flusse
waschen. Bauholz und Alles, was zur Errichtung
von Wohnungen erforderlich ist, wird zu San Fran-
cisco mit schwerem Golde bezahlt. Von chinesischen
Schreinern waren 75 fertige Holzhäuser eingefühlt
worden, für die man zahlt, was man fordert. Zu
San Francisco ist ein Handelstreiben, wie man es
in London sieht. Tausende Einwanderer kommen
von der Landfeite. Viele Goldgräber eilten fchon
nach San Francisco zurück, da die Regenzeit be-
ginnt. Der »New-Worker Herald« sagt indeß, dcr
Gold-Ertrag wäre in diesem Jahre wcit geringer
gewesen, als man erwartet hatte.

C h i n a
Die „Times" gibt in einer Korrespondenz au^

S i am wahrhaft entsetzliche Details über die in

Bangkok während des letztvcrflossenen Sommers
ausgebrochen '̂ Cholera. I n den ersten Tagen kamen
nur wenige Todesfälle vor, bald ader rascte die
Seuche auf fürchterliche Weise. Die Todten lagen
in den Straßen haufenweise umher. Die Anzahl der
Leichen war so groß, daß die übliche Sitte des
Verbrennens nicht mehr beobachtet werden konnte
und man die Todten theils in weiten Gruben ver-
scharrte / theils in t>en Fluß warf. Die Zahl der
täglich der Epidemie zum Opfer Werdenden über-
stieg oft die ^umme von dreitausend Individuen.
Nach zwölf Tagen waren mehr als 20.000 Perso-
nen an der Cholera gestorben. Seit dieser Zeit ist
die Cholera in langsamer Abnahme begriffen. Un-
ter dem chinesischen Theil dcr Bevölkerung, so wie
unter den höher gestellten Personen war die Sterb-
lichkeit im Verhältniß nicht so groß , als unt r den
ärmeren Classen. Rechnet man tie in dcr Umge-
bung dcr Stadt von dcr Cholera hingerafften I n -
dividuen zu den bereits angegebenen hinzu, so er.
gibt sich die enorme Zahl von 30.000 an der Brech-
ruhr binnen drei Wochen gestorbenen Personen für
Bangkok und dessen Umgebungen. ( M . A. B l . )

Neues und Neuestes.
— Eine vor dem Kärntncrlhore am ?. Nachts

aufgestellte Schildwache erschlug in gestriger Nacht
mit Hilfe eines Gcwölbwächttrs ein auf sie zuge-
laufenes, unbekanntes Thier. Nähere Untersuchung
ergab, daß es ein gezähmter, amerikanischer Wasch-
bär war, welcher dem Gastwirthe „zur Stadt Ba-
den" gehörte und Abends entflohen war.

^ Ein Lastzug und ein Separ,ttrain stießen
bei Krieglach auf dcr südlichen Staatsbahn so hef-
tig aneinander, daß mehrere Soldaten todt blieben
und viele Personen arg beschädigt wurden. Mehrere
Waggons wurden gänzlich zertrümmert. Der seiner
Schuld bewußte Locomotivführcr ergriff sogleich dic
Flucht.

- Herr Bonnet in New-York hat dcr Jenny
Lind tau,rnd Dollars Honorar sür jcdc Vorstellung,
und ein Engagcmrnt auf 200 Vorstellungen ange-
boten. Eine Equipage steht zu ihrer Disposition,
lind alle mit den von ihr veranstalteten Concerten
verbundenen Auslagen oestrcitet Herr Bonnet. Als
Garantie hinterlegt er bei ihrem Londoner Ban-
quier 10.000 Pfd. St .

— Herr Dr. A. Schmidl veranstaltet in Wien
Vorlesungen über Geschichte der schönrn Literatur
und Kunst des Alterthums für Damen.

— Der auf dem <Ärdietc der slavischen Lite-
ratur rühmlichst deccnmte Herr Theodor Pavlovi,^,
ist von Sr. Majestät zum prov Inspector der ser-
bischen Schulanstalten ernannt worden.

— Dic Universität Bologna kann als suspm-
dirt betrachtet werden, da sämmtliche Plofessoren
ihrer Stellen enthoben sind.

— I n den Gewässern von Sa^onichi kreuzt
eine österreichische Knegzbrigg gegen die Piraten.

— Der Herr Minister des Unterrichtes hat in
Prag die Errichtung eines philosophischen Semi-
nars genehmigt, und zum Director desselben den
Professor der Philosophie Dr. Curtius ernannt.

— Hecr Saphir , Redacteur des Humoristen,
soll von Sr. Majestät ein Geschenk von 1000 fl.
für das zur Thronbesteigung Sr . Majestät verfaßte
Gedicht erhalten haben.

— Das Journal „die Prcsse" ist von der M i -
litärbehörde suspendirt worden. Eine uns eben zu
gekommene Corrcspondenz enthält eine ausführliche
MotivN'ung dieses Actes, die wir in unseim näch-
sten .Blatte geben werden.

^ Hcrr ^:.!.'»!'.^ hat die Stelle als Vorstand
dcr PrüiuiigScomnussion für Gyinnasialcandidaten
abgelehnt, und es soll Herr Dr. PurkrM für diesen
Posten auserkoren scyn.

— Der Salzblngcr Gemeinderath hat beim
Ministerium die Genehmigung zur Errichtung einer
Universität nachgesucht.

— Die Mutter und die Gemahlin des Kossuth
begeben sich nach Wien, um Pässe sür dle Türkei
zu erhalten.

— Herr Heinrich von Gagcrn soll wahnsinnig
geworden seyn.

- Die Kammer dcr Abgeordneten in Mün-
chen hat um 4. Dec. das neue Anlehen von sieden
Millionen mit !»l gegen ?.Z Stimmen bewilliget,

— Als Anzeichen der Friedensgesinnuna^ der
piemontcsischen Regierung wird gemeidct, daß der
Befchl gegeben wurde, die Festung Alessandria zu
entwaffnen.

Verantwortlicher Herausaeber und Verleger: I g n . A l. v. Kleinmayr.



AlHmm MV IailmHerSeitmlA
Meteorologische Veobacktunsten zn Laibach im December I8^?>.

5. Znt dcr V^'mctcrftmid, Thcrmomctcr, ^ . . Aussehen Rcgcmnmgc ^u,-.,,,,,,.,,
^ ' Bcobachwng. <mf l>" rcducirt. nach Ncaum. ^ " " ' dcs Himmcls. m 2^ Stuudm. ^ " ' " " M " " -

^ «Uhr M'rq. 27" 1 1 ' " l> ' 0 ' S O N ^ l
4 ) 2Uyr Nach. 27" 1 l " ' tt.l>0"" U' SO dto

f l0Uhr Äwids 27" 11 " ' 0— 0' S O triib

l ß Uhr M. 28" 0'" 0,3«;-' — l " S O trüb
5 ! 2 Uhr Nach. 2«" <>'" « " 0' S O dto

^ lUUHr Al'. 2«" 0'" U,28"" —0,5" windstill dto

s « M,r M . 28" 0 " N,2tt"" —0,5" O trüb
« ) 2 Uhr Nach. 27" 11 ' " 8,12"" —0,5" O dto

^ KNlhr Äl'. 28" tt"' 0 ' " 0 ' O hclttr

Tel^nraphischcr <^v«rs - Besicht
der Staatspapiere vom 6. December I 8 i 9 .

StaatSschllltvnschrcil'unar,! zu 5 M . (in (Wt.) ^ V8
dttto . ^ <>2 „ . «.'i 1 ^

Wien. Stabt-Bcmco'Ol'l. zn 2 1^2 pCt. (in CM') 50
dctto . 2 ., ., ^ < >

Vank-Actim, pr. Stück 1190 in C. M.

Wechsel-Cours vom l0. December 1849.
Amsterdam, für 100 Thaler Current. Nthl. 15^ 2 Monat-
Augsburg, für 100 Gnldcn(5nr.,G!ll0. 110 Ufo.
Franffurt a. M., für 120 st. sudd. Vcr-

ein^-Währ. im 2^ 1/4 ft. Fnß, Gnld. 1 l 0 Vf. 3 Monat.
Gcmia, für 300 ncuc Picinont, Lin>, Gnld. 12<l Af. 2 Monat.
Hanilnm,, für 100 Thal« Banco, Rtl,l. 16! ^ ! « . 2 Monat.

IM» 1/2 O. 2Mona^.
London, für 1 Ps'inib Stcrling . Guldnl 10-.',8 ,'l Monat.
Mailand, für :'.00 Oesterreich. Lirc, Guld. «)8 < /̂̂  Bf. 2 Monat.
WarsMe. für 300 Fransen, . Guld 1W>/2(Y. 2 Monat.
Paris, für 300 Fransn, . . Gnld. l ! l l G. 2 Monat.

Vetreid-Vurchschnitw-Preise
in La'dach am 7. Dt lcmder «819

M a l k t p r e i , e.
E in Wiener Metzen Weizen . . . 4 fi. 3 9 ' ^ kr.

— K u k u m h . . 2 ,, 52 »
_ — H i l e u c h t . ^_ „ —

— K o r n . . . — .,, - «
__ Geiste . . . — „ — ,>

— Hin'e . . . ^ « K''2 u
- ^ Heiden . . . '/ » 2 ^ ^ ^ .,

— — Haier . . . — » ^_ »>

Fremden-Iln.leige
der hier Angekommene« und Nl'sscreisten

Am 8. December > tt^ ! j .
Hr. Franz Chiaroj, Hal.dl -A^clU, von Görz

nach Wien. —Hr . Braugthu,,, engl. Capitain, von
Triest nach Wien. — Hr. v, Hencdck, k. k. Gcne-
ral-Major, vui, Wicn nach Italien. — Hr. Peter
Kohler, Handelsmann, von Wien mich Veneoig, __
Hr. Franz !Lricm, Aooucat, von Wicn nach Tricst.

?lm 9. Hr. Anton Tivoi i , ^lnidclsmanl,; —
Hr Robert (5lioe; —Hr . Robert Herbert, Rentiers,
— und Hr. Alois Attolelo, Schisse Capiwin; alle
4 von Wien nach Tricst, — Hr, Anton Stilidthos;
— Hr. Jacob Heller; — Hr ,>ranz Porenta, Han.
delsl.'Ute, — und Hr. (i.nl 3ticß, H.indl. - Agent;
aUe 5 von Triest nack Wicn. — Hr. l̂ onte Ste.-
phan Becich, Gutsbesitzer, von Pisino nach Grah
__ Hr. i!eo Arnoldo, Handelsmann, von Wien nach
Venedig.

An, in . Hr. Nicolalis de Nliolo; — Hr Carl
Nicolaus. Haudl. - Agenlen; — Hr, Moritz Lichten.-
derg,r; — Hr. Alex Schwarzenfelb, — nnd Hr.
Martin Marienbcrg, Handelsleute; alle 5 von Trieft
n,ch Wien.

Z. 2267.

Bei G e o r g L e r c h e r in L a i b a c h ist g a n z
neu zu haben:

Betrachtungen
ü b e r

die Fortsetzung der südlich östrrrcich.

Staats-Ei srnbahn,
deren Zweck und Z i e l , und die für dieselbe an-

gemessenste Linie.
Von

Obrist Oi55 / ^«5 i „ s t t i .
gr. 8. broschirt, <i6 Seiten, elegant gedruckt.

P re i s 25 kr.

(Z. Laib. Ztg. Nr ,48.)

Sechzehntes Veyeichmß
der zur Griindunlz eines krainischen Pro»
vinzial'Invalidenfvndes einnegallgetten frei-

willissen Vciträssc.
Ucbrrtrag des 15. Verzeichnisses mit 220 fi.

in Obligat, und dar . 8370 fi. 5?'^ kr.
Neuer Empfang:

Grafv, Lichtcnberg Wolfgang, Stän-
disch - Verordneter, . . , ll) fi. — »

Von den Bewohnern des Hauses
srs Nr. 78 Stadt . . . . l » 56 "

Die Pfarr ^ t. Marein und I . P. l2 . — ' ^ «
„ Lokalie Kopain . . . . 2 ,> »4 ,>
,) dto St . Gcorg l>ei Anersperg 2 ^ 6 ,,
„ Pslnr Aliersperg l » 2 ,>
,) dto St . Kantian b.Aln'rsperg 2 » 25 „

Herr Ioh. Albrecht, Pfarrer daselbst, l ., — »
Die L^raiie Sagratz 10 », — »
Herr Jot). Rant, Locallaplan, . . 2 „ — »
Die Lokalie Poliz 4 » — „
Herr Ioh. Barl,zt), Localkaplcin, . 4 » — „
Fran Hyacinthe Frliinn v. Wolken-

spcrg, geb. Gräsin Lichtenberg, 2 » — ,
F-ä'lll. Amalie Gräfln v. Lichtenberg, 2 ,> — »

., Sophie Freiinn v. Wolkenspllg, l » — „
Hcrr .>ol),nn Vaupttitsch, Hutma'

cher in Lack 5 „ — .,
» Iof. Kaiba, Kaufmann in Lack 3 , — „
„ Franz Krenner, Hausbesitzer in

vack 2 « — »
» Lorcnz Gaber, dto dto 2 » — »

Die Stadtpfarrgeistlichteit in dlo 6 . 30 »
„ Stadtpf^rrgemeinde in dto 38 » 7 ^ „
» Pfarr Eisnern l 8 ^ — »
„ dto Sal i log . . . . . . 4 „ — „
„ dto Senofelsch »5 „ — „
>> Erposltnr Dorn 2 „ — „
^ dto Nußdorf . . . . — „ 36 ,,
» dto Mautcrsdorf . . 4 >> 38 »>

Heir Daniel Fajenz, pens. Pfarrer in
Gottschce 2 „ — .,

.. Peter Kristosizh, Stadtpfarr loo.
pcrator in ( d ) o t t s c h e e . . . . 3 ^ — »

^ Math ias Wo l f , Stadtlichter in
Gottschce . I »> — »

,) Jot). Eiscnzovf von Zwiscdlern — „ 40 «
Frau Mar ia Krenn v. Huttcrhausen __ ., 30 „
« Magdalena Pctsche von Moos--

W.Ud - — „ 3 0 »>
„ Ursula B raun von Gottschee — » 20 »
.. Magdalena Perz v. Mooswald — « 20 „
,) Elisad. Seemann v. Gottschee — „ 20 »

l6 Etadtpfarrinsasfcn von ltzoltschce 2 » 37 »,
Die Ortschaft Scele in der S tad t '

ps^rr Gottschec 4 « 20 »
„ Lokalic Mliscrn , ,̂  — »

Herr Joseph Zose, Lacalraplan das, l , — »
Die LokalieNntmvalmbclg und Herr

I o h . Olipitsch, Localkaplan . 5 „ l 6 „
„ Lokalie Stockendors . . . . 2 „ 30 »

Herr Joseph Mersel, Localkaplan das. -̂  ,> — «
Die Pfarr Oderlaibach . . . . »l ^ 15 .,
Das Psarrvicariat Gcreutl) . . . 7 . 20

tto Franzdorf . . 2 „ 10 „
dto ^liakitna . . . 3 » 21 ,,

Die Loralie Schwarzenberg . . . 2 « — „
., dto Podlipo '̂  » 15 »

Die Psarrgeistlichk.it in S t . Ruprecht 9 „ — »
„ Psarr S t . Nuprccht . . . . 6 . — „

Herr Johann Habe, Localkaplan in
Sauraz I » — »'

» Ignaz Nebol , Erpositus in
Vigaun 2 » — «

Fürtrag . 9203 fi. 36 kr.

Uebertrag . . . 9203 fi. 36 kr.

Die Psarrgemeinoe Zirkmtz . . . 3 „ 27

dto Planina . . . 5 >> 2 5 ' i . '«
» Curanen des Decanates Feistritz 7 » 15 »
. Psarr Billichderg . . . . . 6 —
„ dll.- ')).'«»nsburg . . . . Z^ "
„ (Znratie Gorizhiztia . . . . 3 " _^ "

Herr '«ohann Knra l t , Pfarre»' in " "
Mai lnsburg 5 ^ .

„ Johann Ureuz, Cooperator das. 4 '> ^_ "
Die Localie S t . Georg b. Ortrnegg 5 ^ ",

» Pfarr Egg bei >j.oopetsch . . 4 '» 31
„ dto Morälltsch . . . . 7 » ?'< "

„ oco Watsch >4 „ — „
dto ^agor 4 » —

.> d t o Z h e m s c h c n i k . . . . 4 .. »
0 dto Sava 3 u 42«,
« dto K o l o u r a t . . . . . 9 » ^ »

D a s P f o l r v i k a t i a t - t. G o t t h a r d . 2 ,> « „
,) dto S t . Lambrecht . 4 » 51 „

dto Pelsch . . . . 1 .> 9 ' ^ ..
D i e Local ie H ö t i z h 3 » —

„ dto S t . He lena . . . . 8 „ l l ,,
» dto b l . B e r g . . . . 2 « — »
„ bto h l . A lpe . . . . — » 5 l «

H c r r Joseph N o m e P fa r re r i n Z h e m -
s'bemk , ,> „ „

.> Paul Zhuden, Pfarrer in Sava l ^ — „
» Johann Dornik, Pfarrvikar in

St. Gotthard 2 ., — »
„ Joseph Mul izh, Lolalkaplan auf

der hl, Alpe I » — „
>, Johann Groß, Hnbenbesitzer

auf der hl. Alpe . . . . — » 20 „
.» Johann Golf, Neali-ätinbrsilzer

auf der HI. Alpe . . . . — » 15 „
Die Pf.irr Mot t l ing 18 » 25 „

,> dto Semitsch 5 . 3 .,
„ dlo Tsckernembl . . . . 4 » 2 ^
„ dto Weiluz 3 ^ 40 «

Summe 220 fi. in Od l . und bar 9385 fi. 3 4 ° ^ kr.

S tad t -Mag is t ra t Laibach den 7. Dec. !849.

Gubernial - Verlautbarung.
Z. 2273. ( ! ) Nr 23UM», »^ 21U76.

K u n d m a c h u n g
des k. k. i l l y r i s c h e n G l i d e r n i'um s. —
9tachst»hend wird dlc herabgflallgte hohe M i n i -
st, rial - Verordnung deö I n n c l n , deltn E,nschal-
tunc, in das Reichbgesctz^latt bereits v.ranlaßt ist,
wegen ihrer Drmglichkeit nach Wciiung des ̂ . 7

^ drr ka<s. Verordnung vom 4. März d. I . durch
gegenwärtige Kundmachung zur allgemeinen Kennt-
niß gerächt, ^ - Laidach am 7 December 1 8 l » .

I» . Folge allerhöchster (zntiVdll.'ßung , 1 ^ ^
Budw.iä den l l3. November 1^49, hat der M i -
nister deb Innern folgende Verordnung über die
Behandlung der zur Amtswirkfamkeit der politi-
sche Behörden gchörig gewesenen Unterthans,
Zeheitte und Urbarialstreitlgkeiten erlassen:
§. l . Die AmtäaiirksamkeU der politischen Bchör-
0en in den Streitigkeiten zwischen dcn gewesenen
Herrschaften und ihren ehemaligen Unterthanen,
den Zch.ntherren und Zehentholoen, dann den
Urdar6!)cnen und Urbarholden ist aufgehoben - es
mag den politischen Behörden die Cchebung'der
Streitsache und der Bergleichöverfuch, die Fest-
stellung tineä Prooisorlums odcr die Endentschei-
dung in der Hauptsache nach den bisherigen Gc-
schen zugestanden scyn. - §. 2. Streitigkeiten
dieser Art sind, in so fern sie nicht mit dem Ge-
schäfte der Glundenllastung nach den hierüber er-
lassenen gesetzlichen Verfügungen /.usammenhängen
und demnach zur Competenz der Grundentla'tungs-

! Commissionen gehören, in Zukunft unmittelbar bei
den Civilgerichten anhängig zu machen. — §. 3.
I n Streitigkeiten dieser A r t , welche bei den poli»
tischen Behörden bereits anhängig f ind, haben
dleselben die Ae>Handlungen an die betreffende
landebfürstliche Behörde erster Instanz zu leiten
— Diese hat den Parteien die von ihnen beiqe'-
blachten Beschwelbeschriften und Urkunden zurück
zu stellen, von denjenigen Acten, welche als Amts«
acttn zurückbehalten werden, beiden Theilen auf
verlangen Abschnfttn zu ertheilen. - § 4 Die
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Streitthnie hadcn die 3tre»tsache, ,n so fer-l sie
«uf die Grundentlastung oder auf die Liq^tmulig
der Urbanal- und Zehet.t - Rückstände für daS
Nutzjahr 1848 Beziehung hat, del d.n hiczu durch
besondere Vnordr,ungeu bestlmmcen Organen an»
zubringen, m so fern sie hierauf keine Beziehung
Hal, ihre Anspruchs im ordentlichen Rechtswege
geltend zu machen. — H. 5- Hat eine polnische
Behörde auf Grundlage des ihr durch die jrühcren
Glsetze, eingeräumten Wirkungskreises in einer sol
chen Streitsache in der Hauptsache in letzter I n -
stanz elitschicd.n, oder ist gegen eine solwc E».t-
scheidung der Recurs innerhalb der gesetzlichen Frist
nicht ergriffen worden, so blnbt diese Entscheidung
aufrecht, und kann im Rechtswege nur dann an-
gegriffen werden, wenn derselbe den Parteien aus-
drucklich vorbehalten wurde, odcr nach der früheren
Gesetzgebung auch ohne einen solchen Vorbehalt
zulassig war. - H, 6. Die von den Kreisämtern
oder einer höheren politischen Beholde bezüglich
einzelner Atreitsalle getroffenen und nn R^curs-
wcge noch nicht aufgehobenen Provisorien bleiben
aufregt, b>S im Neänswege eine anderwettl^e
Entscheloung erwllkc l l i rd. — K. 7. Klagen und
Erecutionegesuche, die auf Grundlage dieier Ver^
ordnung angestrengt werden, sind, falls ehe-
malige Unterthanen von ihren eyemaligen Herr-
schastSbesitzecn belangt werden, bei dem zustän-
digen Richter des Oeklaglen anzubringen. —
Nur in Fällen, wo die Ausübung dcs Richter-
amtls dem gewvsen^n Pairimonialgerichts-Beam-
ten des Klägers zustande, sind die Klagen bei dem
nächsten unbefangenen Gerichte anzustrengen. -
Werden ehemalige Herrschaftsbesitzer von iyre»
eyemaligen Untntyamn oder von Urdar- und
Zchcntholden auf Grundlage dieser Verordnung
belangt, so lst ohne Nuckswt, ob dieHerrschaftä-
besitzcr liach den Iurisoictionsnormen einem privi-
legirt^n Forum unterstehen cder nlcht, nach Maü-
gadc dcci Erlasses dcs Justizministeriums vom 2U. ^
Jänner l » i ! ) ol.rzugch.li. — § tt. Dle d<il pol^ !
tisä en Bcho'rlcn krasc Hcfdccl>t»s vom 3. März !
17^? , 3tr. ^ 4 2 , und dcü Hofkanzleld.cre^'5 vom
14 Februar l u l i , ^ir. l j '^7, b»sher zugestandene
polizeiliche Gewalt in Fallen, wo ein Besitzer den
Schutz des Politicums gegen androhende Gewalt
ansucht, und es sich um die Erhallung von Ruhe,
Ordnung und Sicdcrheit handelt, hat auch ferner-
hin in voller Wirksamkeit fort zu bestehen. —
Diese Verordnung tritt nnt dem heutigen Tage
in N!rtsamkei:. - - W-eu am 1 . December 1849.

Der Mas te r des Innern :
B a ch l>,. ̂ >.

S>enMicki- Verlautbarungen.
Z. 227l> ( t ) Nr . I 2U !7 .

E d i c t
Vom k. k. Stadt - und !̂andrechtc in Krain

wird hiemit bckannt gemacht: Es habe das a. H.
Aerar, du ch dic k. k Kammerprocurator > l̂> pr.
heutigem, z Z , l^tt l ? , hierorts die, auf die Herr-
schaft Rupertshofcr Gemeinden lautende 4 5̂
Elaatsschuldocrschle bung ci^o. 1, Juni 1836,
Nr. ?."»:;! pr »0 ft, für dcren unbekannte Theil-
Haber depositirt, wovon diese Letztern mit dem
Beisätze in Kenntniß gesetzt werden, daß diese Obli-
gation dcn hierauf die rechtlichen Ansprüche
Erweisenden werde erfolgt werden,

Laibach am 2-i. November 1849.

Z. 2255. ( I ) Nr. 10583.
(Z o n c u r s - K u n d m a ch u n g,

Bei dcm in die crstc Klasse der Hauptamter
eingereihten, zugleich als Beztrkscasse fungirendcn
k. k. Hauptzollamte in Klagenfurt, ist d ie (5 o n-
t r o l l c r s s t e l l e , mit welcher ein Iahresgc-
halt von Neunhundert Gulden, der Genuß des
systemmaßigen Quattiergi'ldes , und die Bei pflich-
tung zum Erläge einer Dienstcaution im Betrage
des Iahresgehaltes verbunden ist, in Erledigung
gekommen, zu deren Besetzung der Concms b i s
achten J ä n n e r l 8 5 l » eröffnet wird. — Die
Bewerber um diese Dienststelle haben ihre Gesuche
innerhalb dcs Concurs - Termines im vorgeschne,
denen Dienstwege an die k k. Camera! - Bezirks-
Lwwaltung in Magenfult zu leiten, und darin
sich über die zurückgelegten Studien, über die im
Gefälls - Manipulations- ,Casse- und Rechnungö-.
w c h n , dann im Conzeptfache und im Untersu-

chungsgcschafte über Gefallsübertretungen erlangte
Ausbildung, so wie insbesondere über den Besitz
der Warenkunde auszuweisen, und zugleich anzu-
geben, ob und in welchem Grade sie mit einem
Hefällsbeamten des steyermarkisch-illyrischen Came-
ralgebietes verwandt oder verschwägert sind, und
auf welche Art sie die vorgeschriebene Caution zu
leisten vermögen. - Von der k. k. steyermärkisch-
illyrischen Cameial - Gefallen-Verwaltung Glütz
am 27. November !849.

Z. 2278. (1) "

Aufnahme eines Aushilfs-
beamlen.

Bei der Laibacher Bisthumshcrrschaft Ober-
burg wird ein mit der Landamtnung vertrauter,
der windischen Sprache vollkommen kundiger Aus-
hilfsbeamte auf die Dauer einiger Monate gl«ich
aufgenommen.

M i t dem Dienste ist der Gehalt monatlicher
50 st. C. M . , dann freie Wohnung im herr-
schaftlichen Schlosse, ferner die Aussicht auf die
Verwaltersstelle, wenn der Aufgenommene die hiezu
erforderlichen Eigenschaften nachgewiesen und be-
währt haben würde, verbunden.

Competenten haben die an Se. Excellenz den
Herrn Fürstbischof in Laibach stylisirten Gesuche
längstens bis 55. d. M . bei dem gefertigten
Verw. Amte portofrei zu überreichen.

Vom Amte der im Zillierkrcise gelegenen
Herrschaften O^erburg und Altenburg am tt. De-
cember 1849

3. 2274.

E I I I I fit «E 31II gm
Um auf die leichteste und anziehendste Weise

die Jugend in d n Elementar - Kenntnissen der
Musik zu unterrichten, hat die gefertigte Direc-
tion beschlossen, durch ihren Chor-Meister, Hrn.
Alphons K h o m , zn'.'imal in der Woche, das
ist: D i n s t a g und Donners tag von l i biö
l2Uhr Mittag, eine schule über die Theor ie

lder M u s i k einzuführen, in welcher alle für
die Musik erforderlichen Anfangsgründe, wofür
dle Lehrmeister eine längere Zeit stets verwen-
den, angeeignet werden. Das Schulgeld ist für

jeden Zöglmg auf 1 Gulden monatlich festgesetzt.
Die Anmeldung hat bis zum 25,, d. M in der
Wohnung dcs Chotmeisters. Iudengasse Nr.
224, 2 Stock, von 3 bis 4 Uhr Nachmittag
zu geschehen.

Von der Direction der philharmonischen
Gesellschaft. Laibach am ! l Dec. »849.

.-;, 2266- (l)

U < W " Wohlfeile Unterhaltungs-
Bibliothek,

» Bandchen « kr. C. M .

Ve! I o s Stöckhölzer v Hirsckfeld in W l e n
erschemt und ist zu haben l'e> (^ie^rg Lercher in

öaibach -.

Namantische Lesehalle.
Gallerie der vorzüglichsten Romaic dcs I n - und

All.^mdes in elsgas>,!tr Al isl l . ' l 'uno,
Da5 ^andcheil trst. l liur 6 kr. (5. M .

^ r iä ie l - rn ist lerci l^ U!,5 zu baden: E r s t e s bis
d > i , > e 5 ^ ' ä ü d ^ l N , u i ^ c n l h a i t :

Göegey vor Kfen.
Histliiisck'tl'nialuischc El>«U)Iu> g von ^ r. A , e i rs .

lFIegaitt d ic i ' ^ i , ! l ^ kr. ^ . M .

V i e v i c s t)iv si rd eu l es Bändcl ea enlhäl':

Dic Velligerung von Venedig.
H,fl«»,isck'tonwnti<che (älzahlung aus unserel Zeit von

E d . B t e i c r .
2 T i rii!'. ' ^ lr. (ä. T .

Acd'es d-s .iltt»5 ^andcl^en enth.ilt:

Die Leichtfertige.
!/lluester ^ i m a n von P a u l de K o l k . (̂ cac!> un«

C^sl»,'! uild '>«?!,!!?» T l ) t l . ^^ kr. C. M .
(^,5^ Die ^^!isrl)U!,q oscheint wglclch nach Erscbc»-

lien dlö u.nzösisclieü O i i g m a l i ii i Pa r i s , tza wir
t>'»'!>l^'Ili ^'c,l'ir,^unq»".l anqik-n'ivn h^ 'en , oie
u:-,v >!? d<!? ^l>n,d s^e i l , ci^ oculsche Allsg.ide
so s^ü. l l d'mqeii ?,'> können.

Die Verlchwönlna der Carbonari in
Nom.

Hifiotischec Roman auö dem Französischen ^—6Tl)l^.

Z. 22i!U. (2)

An die Serren Mitglieder der k. k. Landwirth-
schaft - Gesellschaft,

welche in der Stadt Laibach, in der Umgebung Laibachs und im Be-
zirke Obcrlaibach domiciiiren.

Mittwoch dcn 19. d. M . , Vormittags um 9 Uhr, findet in der Kanzlei der Landwirth-
schaft-Gesellschaft in Laibach (2'alendelgaffe Hs. - Nr, !!>.">) die statutenmäßige Nahl des V o r -
standes nnd 4 A usschu ßm i tg l i ede r für d i eF i l i a l e La ibach-Ober la ibach , nach den
in den Annalen I64!>, Seite l 3 , angegebenen Modalitäten Statt.

Die Herren Mitglieder der k. k Landwirthfchaft-Gesellschaft besagte O t̂e werden demnach
ersucht, am obgenannten Tage i>, der Kanz le i der L a n d w i r t h s c h a f t - G e s e l l s c h a f
erscheinen, und dcn Wahlact vornehmen zu wollen.

Die Herren Mitglieder, welche persönlich zu erscheinen verhindert sind, können sich an der
Wahl auch durch Einsendung versiegelter Wahlzettcl bttl/üigen.

Vom Central - Ausschüsse der k. k. öaudwitthschaft - Gesellschaft in Krain. Labach am 6.
December 1840.

B i . / o / , 6s«o«l«>«s, « / M « « ^ « Fi/e«>«//«^«F/» u d b r e v ^ H f H^^F ^ /«ee in

Laibach, ist zu halxn:

.Die FVeude des evangel. Uhristen
a m

Gedächtnißscste der Nesormatwn.
Neformationspredigt,

gehalten vor der Gemeinde der Evangelischen in und um Laibach

von Gustav Hteittacker.
Trieft 1849. 12 kr.

Verhandlungen und Vorschläge der zur Regelung
0er Verhältnisse der evangelischen Kirche zum Staate «m Sommer l ö / ^ nach
Wien eindermenen Versammlung der österreichischen Superintendenten und lyrer
Vertrauensmänner. Trieft iö5u. ä5 tr.


